
10 Tipps, wie Sie die 
digitale Transformation 
erfolgreich verhindern

1. Digitalisierung ist etwas Hochtechnisches. 
Deshalb sollte sie natürlich auch nur von 
Technik-Profis gedacht, geplant und 
umgesetzt werden. Denn wo Technik 
draufsteht, sind auch nur Technik, 
technisches Denken und technische Begriffe 
drin. Alle anderen haben doch keine Ahnung, 
wovon sie reden.

2. Der Servicegedanke wird überbewertet. Es 
macht nichts, wenn die Infrastruktur etwas 
struppig handzuhaben ist. Schließlich sind 
Ihre Nutzer hier an ihrem Arbeitsplatz und 
nicht auf einem Kinderkarussell.

3. Anforderungen werden ausschließlich von 
den Technikern definiert. Anwender nerven 
nur, die brauchen Sie nicht extra zu fragen. 

4. Anforderungsmanagement? So’n Quatsch 
– auch wieder so ein Tätigkeitsbereich, der 
künstlich Leute beschäftigen soll. Beim 
Einbauen wunderschöner Glitzereinhörner in 
die Infrastruktur ergibt sich doch ganz von 
selbst eins aus dem anderen.

7. Trotzdem Sie sich so sehr bemüht haben, 
Ihr Personal nicht mit dem Projekt der 
Digitalisierung zu behelligen, sind Ihnen 
seine Bedürfnisse zu Ohren gekommen: 
Ihren Mitarbeitenden liegt viel mehr daran, 
wirklich produktiv zu arbeiten, statt schick, 
schick Bytes mit Hypergeschwindigkeit über 
coole Tools zu verschieben? Der Super-GAU. 
Wenden Sie die Strategien aus Punkt 6 an.

8. Legen Sie für die Digitalisierung 
ausschließlich den Ist-Zustand als Maßstab 
an. Diese Denkweise war ja schon immer 
nützlich. Und sogar Nutzer-orientiert. Schon, 
als man die Menschen um 1900 fragte, was 
sie sich wünschen, um zügiger unterwegs 
sein zu können, antworteten alle: „Schnellere 
Pferde!“ – „Automobile“ antwortete niemand. 
Neue technische Möglichkeiten bedeuten 
vielleicht auch grundlegende Veränderungen. 
Und die halten doch nur den Betrieb auf.

9. Wenn Sie denn schon Anforderungen Ihrer 
Nutzer abfragen müssen, sorgen Sie 
wenigstens dafür, dass dabei nicht allzuviel
Veränderndes herauskommt. Kostet ja auch 
alles Geld. Nutzen Sie für die Abfragen 
hässlich designte Excel-Listen mit vielen 
komplizierten Spalten, einer Schriftgröße von 
maximal 7 Punkt und stellen sie nur 
geschlossene, schwer verständliche Fragen, 
die nichts mit der Arbeitswelt der Nutzer zu 
tun haben. Beispiel: „Benötigen Sie NCC-
1701/1337?“
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6. Obwohl Sie alles dafür getan haben, die 
Mitarbeitenden aus dem ganzen Projekt 
herauszuhalten, wollen diese mit Ihnen in 
einen Dialog treten und mit Ihnen über ihre 
Anforderungen sprechen? Dazu gibt es 
gleich zwei gute Tipps: 
Dieses Bedürfnis nachhaltig und hartnäckig 
ignorieren. Meistens geben die Leute 
irgendwann auf. Das Team lässt und lässt 
nicht locker? 
Dann greifen Sie zur ultimativen De-
Kommunikations-Waffe: Schicken Sie eine 
laaaange, extrem schwer verständliche Mail 
ohne Adressierung bestimmter 
Ansprechpartner an einen möglichst großen 
Verteiler. Weil sich dadurch wirklich niemand 
angesprochen fühlt, haben Sie eine gute 
Chance, das „Lassen Sie uns reden“-Problem 
einfach aussitzen zu können, bis es sich von 
selbst erledigt hat.

10. Wenn gar nichts mehr hilft, machen Sie 
einfach, was im Gartner Magic Quadrant 
rechts oben steht.

5. Die Anforderungen des Top-
Managements müssen natürlich unbedingt 
aufgenommen werden. Wir reden hier 
schließlich von den Wünschen der 
Chefetage. Das Top-Management ist weder 
Nutzer der Anwendungen, noch hat es sich 
je mit dem Projekt intensiv befasst? 
Trotzdem. Sie wissen schon: Chef-e-ta-ge… 
Vorteil für alle am Projekt Beteiligten: Je 
unrealistischer und gegenläufiger die 
Anforderungen des Top-Managements, 
desto öfter können Sie das Projekt neu 
planen und sichern sich so über einen 
langen Zeitraum eine schöne 
Arbeitsauslastung.

https://avarno.de/

	10 Tipps, wie Sie die �digitale Transformation erfolgreich verhindern

